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Seit einigen Jahren macht ein neves Konzept
der institutionalisierten Tagesbetreuung von
Kleinkindern in Esch/Alzette von sich reden:
die Waldpâdagogik in der �Beschcrèche".
Dièse Waldtagesstâtte wurde im Jahre 2002
von der professionellen Erzieherin Tiziana
Arnoldy mit Unterstiitzung der a.s.b.l.
A.P.A.S.E. (AssociationPour laPromotion des
Activités Socio-Educatives) gegrïindet und
besteht mittlerweile aus zwei Kindergruppen
(einer sogenannten �Vormittagsgruppe"/7.30--
12.30 und einer �Nachmittagsgruppe"/13.30--
18.30) von insgesamt 46 Kinder im Alter von
zweieinhalb bis vier Jahren. Zwei bis drei
Kinder mit kôrperlichen, geistigen und/oder
psychischen Beeintrâchtigungen kônnen in die
Gruppen integriert werden. Die Gemeinde
Esch/Alzette stellt ihr den nôtigen
(Natur)Raum zur Verfugung und das
Familienministerium unterstutzt die
Einrichtung fînanziell.

Dieser pâdagogische Ansatz hat sich zuerst in
der Vorschulpâdagogik entwickeltund fungiert
dort unter den Begriffen Wald- bzw.
Naturkindergarten. Die Bezeichnung
Naturkindergarten wird dort verwendet, wo
kein Wald vorhanden ist, die Kinder sich
dennoch in der Natur, z.B. am Strand
aufhalten. Die Idée, die Natur zum
pâdagogischen Lernraum zu machen, in dem
Kinder Tag fur Tag in ihrer persônlichen
Entwicklung gefordert werden und dabei
(weitgehend) auf ein Gebàude zu verzichten,
hat sich in den 50er Jahren in Danemark
entwickelt. Dort gibt es mittlerweile ûber 60
dieser Einrichtungen �ohne Dachund Wânde".
InDeutschland griindete Ursula Sube 1968 den
ersten privaten Waldkindergârten in
Wiesbaden. Bis in die fruhen neunziger Jahre
hinein haben sich nur vereinzelt âhnliche
Einrichtungen entwickelt. In Deutschland
wâchst die Anzahl der �Kindergârten unter
freiem Himmel" erst standig seit der Grundung
der ersten Waldkindergârten der zweiten
Génération in Flensburg (1993) und Liibeck
(1994). Inzwischen sind ûber 200 solcher
Einrichtungen in den verschiedenen

Bundeslândern entstanden (vgl.
Naturschutzzentrum Hessen: Verzeichnis der
Natur- und Waldkindergârten in Deutschland,
2005). Sic sind mittlerweile in den meisten
Bundeslândern ein fester Bestandteil der
Kindergartenlandschaft. Dazu kommen die
ersten Einrichtungen in Ôsterreich und in der
Schweiz.

InLuxemburg ist die �Beschcrêche" die erste
Kindertagesstâtte im Wald. Sic liegt im
Naturschutzgebiet Ellergronn in Esch/Alzette
und verfugt auf dem Gelànde der
�Waldschoul" iiber einen sogenannten
�Pavillon", in dem die Kinder von den
Erzieherlnnen empfangen und verabschiedet
werden. Außerdem dient dieser Raum als
Umkleideraum fur die Kinder, als
Riickzugsraum bei extremen
Wetterbedingungen, als Versammlungsraum
(mit Kaffeemaschine!) fur Eltern und
Betreuerlnnen und als Bûroraum fur
administrative Arbeiten. Der anliegende Wald
dient fur aile sonstigen Aktivitàten. Hier wird,
âhnlich wie in den klassischen Einrichtungen
der Friiherziehung, v.a. gespielt, gelaufen,
beobachtet, geredet, gebastelt, gebaut,
gesungen, gerauft und auch die vitalen
Bedurfnisse kommen nicht zu kurz. Welche
Bereiche der kindlichen Entwicklung vermag
der Wald als pâdagogischer Lernort jedoch
besonders zu fordern?

Ich werde im folgenden der Frage nachgehen,
welche Argumente fur dièses alternative
Konzept der Kinderbetreuung in der
Fachliteratur angefuhrt werden. Ich werde
mich hierbei immer wieder auf die konkrete
Einrichtung der �Beschcrêche" beziehen, auf
Aussagen von Tiziana Arnoldy (Grunderinund
Leiterin der �Beschcrêche) und ihren
Mitarbeiterlnnen, sowie auf Aussagen einiger
Miitter,denen ich imRahmen cines Interviews
einige Fragen zu ihren alltâglichen
Erfahrungen gestellthabe.
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